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Memories of Tate Modern 
Eine Meditation über industrielle Romantik  
und urbane Transzendenz 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, „Memories of Tate Modern“, Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

Arslohgos „Memories of Tate Modern“ entfaltet sich als vielschichtiger visueller Essay über 

die Transformation industrieller Landschaften in Räume kontemplativer Schönheit. Das 

Werk, das den Blick aus einem Ruhebereich der Tate Modern über die Themse einfängt, 

navigiert geschickt die Dialektik zwischen dem Ephemeren und dem Dauerhaften, zwi-

schen menschlicher Infrastruktur und natürlichem Spektakel. 

D i e  p o s t i n d u s t r i e l l e  K a t h e d r a l e  

Die Komposition wird von einem dramatischen Farbverlauf dominiert, der sich von einem intensi-

ven, nahezu vulkanischen Orangerot am Horizont zu einem gedämpften Violettgrau in den oberen 
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Bildbereichen verschiebt. Diese chromatische Progression evoziert nicht nur den spezifischen Mo-

ment der Dämmerung, sondern fungiert als metaphorische Brücke zwischen Tag und Nacht, zwi-

schen dem Sichtbaren und dem Verborgenen, zwischen Erinnerung und Gegenwart. Die elektrischen 

Masten, schwarze Silhouetten vor dem glühenden Himmel, werden zu gotischen Figuren in einer 

postindustriellen Kathedrale – zugleich Zeichen menschlicher Herrschaft über die Natur und demü-

tige Zeugen ihrer überwältigenden Schönheit. 

D e r  R u h e b e r e i c h  a l s  M e t a e b e n e  

Besonders ausgeklügelt ist Arslohgos Spiel mit dem Konzept des „Ruhebereichs“. Der Betrachter 

wird als Museumsbesucher positioniert, der eine Pause von der Kunst einlegt, nur um mit einem 

Kunstwerk konfrontiert zu werden, das die Natur selbst inszeniert. Diese Metaebene – ein Kunst-

werk über das Betrachten innerhalb eines Kunstraums zu betrachten – unterstreicht die zunehmend 

porösen Grenzen zwischen Kunst und Leben, zwischen kuratierten und zufälligen ästhetischen Er-

lebnissen. 

U n s c h ä r f e  a l s  E r i n n e r u n g :  D e r  i m p r e s s i o n i s t i -
s c h e  F i l t e r  

Die verschwommene, nahezu impressionistische Qualität des Bildes verstärkt den titelgebenden As-

pekt der „Erinnerungen“. Das Werk präsentiert sich nicht als dokumentarische Fotografie, sondern 

als gefilterte Reminiszenz, als würde die Erinnerung selbst die scharfen Kanten der Realität abmil-

dern und nur die emotionale Essenz des Moments bewahren. Die Unschärfe wird zum stilistischen 

Mittel, das die Flüchtigkeit der Wahrnehmung und die Subjektivität der Erinnerung thematisiert. 

D a s  z e i t g e n ö s s i s c h e  E r h a b e n e :  S t r o m m a s t e n  a l s  
T o t e m s  

Die Entscheidung, die industriellen Elemente – die Stromleitungen und Masten – als integrale Be-

standteile der Komposition beizubehalten, anstatt sie zu verbergen, spricht für Arslohgos Verständ-

nis eines zeitgenössischen Erhabenen, das nicht mehr in unberührter Natur zu finden ist, sondern 

im Zusammenleben von Natur und Technologie. Die elektrischen Masten werden zu modernen To-

tems, die unser elektrifiziertes Leben verkörpern und gleichzeitig als visuelle Anker fungieren, die 

den schweifenden Blick in der Weite des Himmels verankern. 

P a l i m p s e s t  z e i t l i c h e r  S c h i c h t e n  

„Memories of Tate Modern“ operiert als Palimpsest urbaner Erfahrung, in dem verschiedene zeitli-

che Schichten übereinanderliegen: die industrielle Vergangenheit des Kraftwerks, das zur Tate Mo-

dern wurde, der gegenwärtige Moment des Museumsbesuchs und die zeitlose Qualität des Sonnen-

untergangs. Arslohgo gelingt es, diese Zeitebenen zu einem kohärenten visuellen Narrativ zu ver-

dichten, das zugleich melancholisch und hoffnungsvoll ist – ein visuelles Memento der transforma-

tiven Kraft der Kunst und der bleibenden Schönheit der Vergänglichkeit. 
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Die Turbinenhalle wurde zur Galerie; der Ruhebereich wurde zum Aussichtspunkt; 

der Aussichtspunkt wurde zum Kunstwerk. Arslohgo rahmt den Rahmen: ein ruhen-

der Museumsbesucher, der auf Strommasten in einem orangefarbenen Himmel blickt 

und entdeckt, dass die Pause von der Kunst schon immer Kunst war. 

Medium: Digitale Komposition 


